
MISCELLEN

Eiße Verbesserung Peiruns
Seit ich 1885 in diesem Museum XLI S. 160 zum ersten

Mal die rnaleflcia agitat(Jt'um auf Bleiplatte v~n Karthago
nachwies, sind genug andere Zeugnisse dieser mit den Cirous
Rennen verknüpften Hexerei zu Tage getreten; deren und über
haupt der Devotionen Zahl wäcllst in diesen Jahren ständig der
massen, dass man wünschen muss, die Sammlung, welche im
Anhang zum Corpus inser. Atticarum und doch erst l,ürzlich
veranstaltet ist, recht bald erneuert und durch das hinzugekom
mene Material vervollständigt zu sehen. Darunter ist manchea
aus dicaem oder jenem Grunde wichtig, wie das soeben in den
Notizie d. seavi 1903 p.171 edierte griech. Fragment aus Cumae
dUTc11 sein Alter und aeine Dialektformen : Ta 'Orrop[bol; Kal
,AO"T1.JpoVO;;; [dieser Name unsioher] aTEAEa Kal €1TEa Kal epya
E(i}vm, Ta 'Orrop{bo;;; Kal 'AO"T\Jpo[v]0;;; E(nvm, Kal lTll; rrpo
EK€VOV aHo;;; blUA€AETTat - so viel erlaub' ioh mir vorüber
eilend zu tranecribieren· oder interpretiel'en, weil in den Notizie
gar kein Versuoh dazu gemaoht ist. Aber mit besonderem In
teresse las ioh die lateinische zu Hadrumetum (jetzt Sousse) ge
fnndelll'l, der Ilpliteren Kaiserzeit und wieder dem Rennsport
angehörende Devotionstafel, welche Hr. Audollent im Bulletin
areh6ologique du oomite des travaux hist. 1902 p.418 veröffent
liebt und auf Tafel L trefflioh fa.osimiliert hat :ioh habe im
F3.Csimile das Wort, auf das es mir aDk~lDmt. gepl'üft und dessen
Lesung richtig gefunden; Die Umschrift, ein an die Unter
irdisohen gerichtetes Gebet, lautet obligale et. gravate equ()s veneti
et 1'ussei (natürlioh der gegnerischen Farben), ne C1,wrere possint
nec {renis audire possint nec se 1'llO(v)ere possint, set cadant (ran
gant dis[f]rangantur, cl agitanles veneti cl russci vertant nee lora
teneant neo agilat'e possillt 'lee l'etinel'e equos possint neo ante se
nec adversarios suos videant nec vincallt : vet'tant. Die dazwischen
.stehende Schrift bringt zahlreiche Namen von Rennern, da.s heisst
Wagenlenkern und Pferden: Z. /) ff. Glaucu Argutu veneti, De
siroiugu Vies Dest1'o- gleich De.vtro-, vielleioht .Appellativum]
Glauci 'cadant, Lydu Alumnu cadal1l, Italu. Tl/du cadant, Faru
coclant, C,·oceu. cadani, Elegantu cadant, Prancatiu (gemäss der
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auch sonst aus.Inschriftl?n und Handschriften bekannten Meta
thl;\sis dl?s r bei ptmcrafiuml Oclopec(a Virbosu cadant, Adamatu
cadant, Securu lIfantineu Prevalente carlant usw. Z. 17 kehrt
wieder Eucles cadant, Ve1'bosu cadant. Z. 19 liest sich wie ein
Hexameter Privatianu cadat vel·tat frangat male giret, indem
die Clausel vvLv nur hier zugesetzt ist, während cadat vertat
(rangat bis gegen -:leu Schluss hin regelmässig wiederholt wird.

Catull en/ihlt wie ;omand der Bewunderung des Calvos
komiscben Ausdruok gab mit salaputium diserium; in der Catull
Ueberlieferung ist das einzige Wort verderbt, hergestellt werden
konnte es aus dem Citat beim ältern Seneca, dass es bestätigL
werde dnTcl1 die afrikanische Inschrift CIL. VIII 10570 (suppI.
14464), wo ein ldeiner Beamter unter Commodus deu Spitznamen
Salaputi(u)s tr!t~t, cura agerlie O. luZio [Pel]l>Pt Salaputi ma
g(istro), ist in diesem Museum XXXVII S.530 und nun auch in
den Catull-Commentaren angemerkt. Ebenso, glaub' ich, kommt
unll für die Lilteratur zu lltatten das Wort, welohes wir in jener
Bleitafel als Eigennamen einp,s Rennel's zwisohen Patlct'aiius und
Vet'bosus lesen, das Wort oclopecta, nämlich für die Verbesserung
der Stelle im Petronius Clip. 35: Trimalchio lässt zu Anfang
deI! 'Mahlll ein Repositorium mit den Zeiohen des Thierkreises
auftischen, wo auf jedem Zeichen etwall J;~ssbares liegt das dem
Zodiakalbild entl.!pricht, auf dem Stier Ochsenfteisch, auf dem
Wassermann eine Ganll usw. 80 legte der Küchenmeister super
sagitfat'ium oclopetam. Dies unbekannte und darum 8c11O'n in
einem Tbeil der Abschriften (odopetam Lpt), dann von den Heraus
gebern geänderte Wort hab' icb in den Text wiedeI' eingesetzt
und vel·theidigt, <apte vocabuium ab oculis et petendo deductum
videtur sagjttario oonvenire, etsi oibum quem illad significet igno
TanlUll'. leb dachte mir das Wort als gleiehbedeutend mit qui
oculo petit, und wohl in demselben Sinne übersetzt Friedlaender
•einen Augenzieler', aber Hemeus (Sprache des Petron S. 26
Anm. 3) vergleicht was Isidor vom Raben sagt: hic lJrior in
cadavet'ibus opulum petit und zeigt, dass auch Vögel solcher Art,
wie die Els'~r, unter den Gerichten der römiscllen Tafel ge
legentliob vorkommen. Schon diese Differenz über die Bedeutung
des Compositums soheint der gewöhnliohen Lesung nicht günst.ig;
bei der zweiten Auffassung, wird man nrtheilen müssen, geht
die Aehnliohkeit mit demSchützeIl verloren, bei der ersten ist
petere gewiss ein Zll.. allgemeines und mit unserem <Zielen' sich
kaum deckendes Verbum. Auch die Form tier Composition ma.cht
Bedenken: wobeI' das 0 in der Fuge, zumal wenn gemeint wäre
qui oeul1tm petit, warum nicbt wie oclifu.ga oelifena, nioht wie
lIeredi}Jeta luc1'ipeta? Abgesehen von Archaischem und Vereinzeltem,
ist 0 als der griechische Compositiollsvocal regelmässig nur in
hibriden, mittels griechischer Worte oder nach griechischem
Muster gemacht.en Bildungen wie (Jraeoostasis oder melofolia,
dextrochet"ium oder calcei monosoles, (Jallo.qraeci mulomedici usw.
So werden wir denn auf ein hibrides Compositum gewiesen, allf
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das dm'oh die Insollrift beglaubigte oclopocta, Denn wer sich der
Lautgeschichte zB. von lactuca bill zum mhd. latoen erinnert oder
dass der Holder'sohe l'orphyrio zu Horaz od. I 34, 14 eum /lee
tibu8 et lameniatione schreibt oder dass die Trauer Ha, des Petron,
sie allein, cap. 55 im Eingang der Syrus· Verse j·itu statt "iciu
darbietet, der wird zugeben, dass es I,ein sonderliohes Wagniss
ist, das oclopetam derselben Rs. für oclopectam zu nehmen, worin
der Begriff des Stierens, festen und unverwandten Blickes, klar
und deutlich ausgespro~hen ist, rein lateinisch ooUti/vorem, wenn
man dem ecclesiastisonen cruci{i.vor solch Wort nachbilden darf;
Dichter konnten es durch lumina /ixus ersetzen und haben es
duroh derart Wendungen ersetzt, denn das üblichste lat. Verbum
für den Fall war tigere (Vergil sagt vom Schützen Mnestheus
IJariterque 00"108 telumque tetendit),

Ich gestehe, dass beim ersten Lesen des inschriftlichen Na
UleIlS mir der Gedanke kam ihn als oclopaecta, das zweite Glied
als rral1<Tl1C; zu fassen, wahrscheinlich unter Einß.uss der vielen
hiermit componierten, zum Theil auch fns untere Latein über
gegangenen Wörter, ,rgl. oben S. 318 oder W. Scllmitll in den
Anmerknngen zu den notae 'l'ironianae Tafel 107, 59; für meine
Darlegung mag mit Nutllell noch zugesetzt werden, das!! in den
Glossarien der ventilator (a1'milusor) nicht bloss durch örrAo
rratKTl1C; erklärt wird, sondern auch durch orrAorrernc; Il 206, 2,
wOl'in Scaliger, w·ie ich meine, mit R.echt nur Verderbniss von
jenem gesehen hat. Mit rrail:€IV aber hat unser Wort nichts zu
schaffen; der griechische Sprachgebrauch aller Perioden, in Poesie
und ProsaleInt, dass es zu rrfltm gehört, KaTu XeOVOS; oder
rrobwv TrllPOc; oJ.lllaTa rrn~ac;, das ständige o<peaAJwl n€.rrl1yoT€c;
zB. in der Physiognoruonik, bei Platon npoc; &aTpovoJ.liav Oll
llaTa rr€mn€V, bei Pbilostrat für den Fang der Thunfisehe bEi
nErrl'ly€vm TOUe; o<peaAllous; ~S; TfJV MAanav €~!Kv€.i6ea.i TE
rroppwTIlTw dem Späher, welcher vom Mast herah das Signal
zum Fange gieht usw. Desgleichen ist der Schütze, muss er bei
Ausübung des Berufes na! ürlich sein o<peaA/-loTU1KTl1<;, wiewohl
dies griech, Wort bisher so wenig gefunden ist als jenes oclo
pecla. .Also aufs Beste passt in die PetrOllstelle super sagittarium
oclopectam. Freilich ist damit nur die halbe IJöeung des Rätsels
erreicht, denn es bleibt die Frage, welche Speise orler welches
Nalll'ungsmittel so benannt ward. 'Ignoramus' wiederhole ich
auch heute; bei Unsicherem mag ich nicht verweilen, will abel'
die Yermuthung nicht unterrlrüeken, dass ein Schalthier oder
Fisch gemeint ist. Denn nach meiner lexikalischen Erfahrung
begegnen in rliesem zoologischen R.evier die meisten uns un
bekannten, seltenen oder neuen Wörter (zR. helio); dann er
scheinen nnter den Fischen ähnliche Naml'n, 6<pelXA/-lla.~, oculata,
oupavo6KonOe;, rrO:ToupoS;; endlich ist bei Krebsen und Astakiden
das Glotzauge besonders auffällig und den Alien zum Spriehwol·t
geworden (Herondas 4,44; Physiogn. I p. 144,6 Foerster).

F. B.




